




Der Koniglichen Pohl. Churfurſtlichen Sachſ.

—Swweeeni a4ars uta a
nQ

J

T 4

J

4 4 4 4 4 E

71— d  h—IIIGäaII.ſ.  l. Ê—n oi o
in welchem

Derer ſamtlichen
J J

Vboſtilionen Schuldigleit
und,

Dafern dieſe unterlaſſen wird, dererſelben unausbleibliche

Straffe enthalten.

Ats iin Airt. 1o. ſtehet:

Enen ſamtlichen reuth-und fahrenden, ſo wohl ordinar. als extra-
ordinar-Poſten, ſoll, zu deſto richtiger und bequemer Abſolvirung
ihrer Courle, erlaubet ſeyn, ſich aller relervirten, ſo genannten
Furſten? Herren-NebenGSchleiff und Feld-Wege zugebrau
chen, Danero iſt denen Poſtilionen, wenn itzt benannte Wege
verſchlonen, oder mit Schlaa-Baumen verwahret, zugelaſſen,

zu dem Ende gewiße Schlunel zzuhaben, doch daß ſie dieſelben,
hach beſchehener patnrüng,bey funff Thaler Straffe, iedesmahl wiederum ver—
ſchlieſſen, und durch deſſen Unterlaßung nicht denen Fuhroder anderen Leuthen
qu ſchadlicher Nachfolge Anlaß geben ſollen.

Gtr Dafern, aber en Wege nicht vorhanden, und dennoch in denenaßen,wegenunterlanener Beſſerung, oder fonſt nicht wohl fort zukommen
iſt, wird in Krafft dieſes denen Poſten, ohne iemands Eintrag oder Anhaltung,
verſtattet, andere NebenWege, iedoch ſo viel moglich, ohne Schaden und Rach

chen.
theil beſaamter Felder und derer wieſen zuſuchen und ſich derſelben zugebrau

24ſ Immagßen denn dergleichen Wege, bey verderbten Straſſen, nicht verbauet,
ſdern allezeit offen gelaſſen, oder im widrigenFau denen poſtuionen ſolche zuoff

nen

—d—dupfanden weniger mit Schlagen oder ſonſten ubel zutractiren und denen Po
ſten aufeinigerley Weiſe Hinernuiß zumachen.
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Wir ſfeind tedech dabeh echt gemeinet, denen poltilionen verſetzlichen
ſſf Muthwllen zuverſtatten, ſondern befehlen hiernnt denenſelben alles Ernſts, ſich

alles frevelhaffttn Beginnens zuenthalten, geſtait denn, auf erfolgte mit Grunde
angebrachte Beſchwerung, die jenigen, ſo hierwieder handeln, befundenen Umſtan

iu den nach, zur bliligen Latistaction des gethanen Schadens mit Nachdruck dhne Pro-
Êν Ñν Ê Wurde ſich aber begeben, daß ein polſtilion,nun 1 ccs Aligryaunitii erloen ſoutir.ben dergleichen oder andern Gelegenheit, ſich ſo weit vergienge, daß man ſich ſeiner

Perſon nothwendig verſichern muſte, ſo ſoll ſolches nicht auffreyer Straſſe, oder in
Dorffern unterwegs, ſonderunach ablolvicren Cours und uberueferter Poſt auf dit
ordentliche Station. vorgenommen werden, Es ware denn, daß bey einem groſſen
Verbrechen zubefürchten, daß der boſtilion die Flucht ergietiffen und entrommenul Obrigkeit, derſelbe Handfeſt gemacht

J

wird, die Poſt mit darauf befindlichen Perſonen und Sachen, bey Erſetzung alles
aus der Verſaumnuß entſtehanden Schadens, bis zur Station, dahin ſie reiſen ſollen,
fortzuſchaffen und die Begebenhelt an Unſere Rent-Cammer zuberichten ſchuldig

Da auch zur gnuge bekannt, wie vielfaltige Verdrußligkeit und Gezancke,
ja offt Schlagerehen, zwiſchen denen poltilionen und denen Kutſchern, FuhrLeuten
und dergleichen Volck, auf denen Straſſen ſich zugetragen, ſo garydaß offiers MordJ J Todſchlag deswegen zubefahren; Und aber denen Poſten, um ihren Lauff de

ſto ungehinderter zu vollfuhren hierunter billig ein Vorzug zugeben: Als ordnen
und befehlen Wir hiermit daß alle denen Poſten begegnende Caroſſen, Chaiſen Ca

4

J Fracht-und Waaen, wie die Mahmen haben, auf durch das Poſt
Horn gegebenes Zeichen, ohne Weigerung ausweichen und Niemand ſich demſelben
unter einigerley Vorwand, bey 10. Thlr. Straffe zuwiederſetzen, die nachſte O1 brigkeit auch, ſo von den Poſtilionen wieder die contravenienten um Asſiſtentz implo:
riret wird nach Gelegenheit derer Umſtande, ſelbe mit Anhaltung Wagen undPfer

J

de,einzubringen hiermit befehligt ſeyn, Die denen Poſten vorfahrende und von de
nenſelben eingeholte Wagen aber, ſind auf zeitig ergehendes Anblaſen, bey ebenmu2 ſiger Straffe und deren Vermeiduna, aufs wenigſte ſtille zuhalten, und denenſelben

zum vordey paiſiren Platz zugeben ſchuldig; Und alles dieſes Vorzuas und
e

414 anderer Poſtprivilezien haben auch Unſere PoſtKutſchen zugenießen.
Wenn

aber ordinar, ſo wohl geſchwinde, als Kuchen. Doſten, oder PoſtKutſchen und extra-48 Poſten einander begegnen, Sodann haben die ordinaren den Vorzug, und die extra-
n Poſten ſeind denenſelben, wenn das Poſthorn bey Zeiten angeſtoſſen und gehoret

wird, auszuweichen ſchuldig. Hierbey erfordert aber gleich
wohl die Nothdurfft und Vorzug Unſeres Stapel· und Handels Platzes zu Leip
zig, daß mit denen Fracht-Wagen ein unterſchied gehalten werde: Denn wound wenn die dahin gehenden, und wieder von da herkommenden mit Kauffmanns
Guth beladene:cracht Wagen nicht ausweichen konnen oder der Ausbruch durch
die Laſten die gebeſſerten Straſſen zerreiſſen mochte, ſoiſt der Fracht-Fuhrmann
weiter nicht gehalten, als daß er, nachgehorten HornBlaſen, ſtille halten und die
Poſt vorben fahren laſſe

Ferner und zum II.
Jſt auch in der vorigen Poſt Ordnung verſehen, daß denen Poſten bey ihret

Ankunfft, nicht aber ben der ledigen zuruck kehrenden, ſofort, als Sie ſich durch ge
wohnliches Zeichen des Horns zuerkennen gegeben, die Thore und Schlag-Baume
an denen Stadten, (Veſtungen allein ausgenommen) ohne Saumniß geoffnet
werden, und die Fuhrleute an denen Schiffbaren und anderen Strohmen ſie ohne
den geringſten Auffenthalt oder Entgelt überſetzen und es vey Straffe eines hali
ben Guldens, oder Tag und Nacht Gefangnuſſes, anders nicht halten ſollen.

zum



zum 12.
Jſt Unſer Wille und Befehl, dasſamtliche poltilions wenn Sie dieſer Frey

heit theihafftig ſeyn wollen ſo viel die Ordinar. Poſten betrifft, mit Unſerm Wap
penSchild, ſamt Livree und PoſtHorn, bey extra- Poſten aber zum wenigſten,
wenn deren auf einmahl zu viel gehen, als in Meßzeiten zu geſchehen pfleget, mit
Schild und Horn, durch welches ſich ſo wohl ordinar. als extra. Poſten, bey patſirung
der Stadte, Fletken und Dorffer, zuerkennen zugeben hiermit befehliget werden,
verſehen; Dagegen aber auch, vermittelſt deſſelben und in Krafft Unſerer deß
wegen unterme1. May. Anno 1707. und9. May. 708g. abſonderlich Publicirten E-
dicten, welche Wir hierdurch nochmahls beſtatigen, von allen hier und da ſonſt ge
wohnlichen PferdeZoll Geleite, BriickenGelde und dergleichen befreyet ſeyn, au—
ſer dem, bey des Horns und Schilds zurucklaſſung aber die Gebuhr, gleich de—
nen Fuhrleuten und Bauren, und zwar von ihrem eigenen, abzutragen ſchuldig
ſeyn jollen.

Nachdem aber auch zum 113

J—Wohl die Wachten und Thorwarter in denen Stadten, als die Fahr-Leuthe an de—
nen Strohmen, zu anen, tund auf denen Straſſen das Ausweichen zuſuchen ſich ge—
lüſten laſſen, Wir aber dergleichen Frevel und Ungebuhr zuverſtatten nicht
Lemeinei ſind: Soo ſoll das Poſt-Horn zufuhren, und ſich deſſen zugebrauchen
atißer denen Poſtilionen, keiner, wer der auch ſeh, unter keinerley Vorwand ſich ge
Kuſten laſſen, bey Zehen Thaler, oder wenn es vermogende Leute aus Frevel thaten,
betz2o. Rheiniſchen Goldgulden Straffe, welche halb zul lnſererRentCammer, und
von der andern Helffte eines ieden Orthe, wo die Sache anhangig und beſtraffet
wird, ErbGerichte der halbſcheid, der Reſt aberoder das vierte Theil dem Denun-
eianten zu erlegen, alles Ernſts verbothen ſeyn, Die Poſtmeiſter und ſamti

ghen Poſtbedienten haben darauf mit Fleiß acht zuhaben, derer zur Ungebuhr fuh—
renden Poſt Horner, ſich ſo viel moglich. zubemachtigen, und die Udertretey dieſer
Unſerer Ordnung der nachſten Obrigkeit anzumelden, welche denn mit Bericht an
Unſere Rent-Cammer, auch auferfolgte weitere Anſtalt, die Eintreibung der geſetz
ten Straffen unaufhaltlich und ohne Anſehen der Perſonen zuverfahren haben

21
Wurde aber ein boſtilion oder andrer Bedienter, durch Trinck Gelder oder

J

J ſonſt ſich verleiten laſſen, dergleichen uberlaſtigen Dinaen nachzuſehen, oder ſolche

duelbſt auf die Poſt zu nehmen, derſelhe ſoll,nach Beſchaffenheit derer Umſtande,mit
Geefangnuuß oder ſonſt exemplariſch und unnachlaßlich geſtrafft, die ohne Vorwiſſen
„derer Poſt-Beampten, oder gar auſſer dem Poſt-Haufe, aufgenommenen Sa—

chen aber, bis auf fernere Verordnuug, als um deren Erlangung an Unſer
CammerCollegium ungeſaumt Bericht einzufenden iſt, bengeſetzet werden;

Dabey iedoch dieſe Maßiaung natt findet, daß, wenn auf Arth, wie im Zwantzig-
ſten Punct gemeldet die PoſtCaleſchen aprirt, die PoſtBedienten oder poſtinons

auch ermeldeter derer Reiſenden Sachen mit dem Anbinden gebührend verſorget,
und dennoch davon, durch boſe Rauber-Geſindel,/ beh Nacht und ſonſten, etwas ver

lohren gtenge, dieſelben dafur zuſtehen nicht verbunden, ſondern ein leder Palſagier-
dDiesfalls auch ſeine Sachen ſelbſt, ſonderlich bey dem Ab und Umpacken, wahr zu

nehmen, und den ohneFahrlaßigkeit der Poſtilionen entſtehenden Schaden ſich bey
 zumeſſen hat; Wie denn darwieder oder zu einem mehrern kein PoſtBedienter an

zuhalten oder deshalber von denen Reiſenden ubelanzülaſſen ſondern gegen alles
 wiedrige zu ſchützen iſt.
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Es pflegt zum 24.auch iezuweilen zugeſchehen, daß ein oder andrer Poſtilion unterwegs, in Wirths

Hauſern oder ſonſt, ſich verweilet, und denen Poſten dadurch Hindernuß und Un
ordnungen cauſiret dergleichen aber, wegen daraus entſtehender confuſion, nicht zu
geſtatten; So ſollen dieſelben gehalten ſeyn, tine iede auf ſolche Art und ohne Gott
liche Gewalt verſaumte Stunde, woruber die Paſſagierer zuatteſtiren haben, mit
Einein Thaler zu verbußen, und derſelbe ſoll dem Schuldigen von ſeinem Sold ge
kurtzet, und zur Cammer berechnet werden. Und damit hierunter allenthalben
gute Richtigkeit gehalten werden moge, Sollen die Poſtnieiſtere und Poſt-Verwal
tere, wie einer oder andrer ſeine Schuldigkeit beobachtet, auf denen StundenZed-
duln, ſorgfaltig und Pflichtmatig anmercken, beh deſſen Unterlaßung aber mit
doppelter Straffe angeſehen, zur Entdeckung aber dieſer Mißgebuhr deren balla
zieren die StundenZeddul iedesmahl vorgeleget werden.

Zum Umwechſeln und Umpacken wird

25.
bey denen fahrenden Ordinar. Poſten, inſonderheit an denen Orthen, wo ſie um

Tiiſchzeit einlauffen, und die Palſagiers ſpeiſen, durchgehends eine gantze, auſer
der Speiſung aber eine halbe und bey denen Reuthenden auch eine halbe Stund?
eingeranmet, und ſollen diejeniaen Poſtilions, ſo darwieder handeln, in eben dieſt
Straffe, an Einem Thaler, verfallen, der Poſtmeiſter aber, ſo das Verſamnuß an

gehorigem Orth nicht anmercket, dieſe Straffe zu nur erwahntem Ende in duplo zu
erlegen das Abſchreiben derer Stunden aber, ſo wohl beym Ankommen als Abge

hen, in Gegenwart derer Poſtilions, pflicht maßig zuverrichten ſchuldig ſeyn

Jm fall zum 28.ein Poſtilion, wenn die Poſt entweder gantz ledig gienge, oder wenigſtens darauf
annoch Raum vorhanden ware ſichge lüſten ließe, eine oder mehr Perſonen aufzu
ſetzen und das Poſt Geldunterzuſanagen, derſelbe ſoll das erſte mahl mit z. Tagt
ger Gefangnun geſtraffet. darinnen mit Waßer und Brod geſpeiſet, auch, wenn er
ſolchen Betrug ferner veruben mochte, mit doppelter Straffe angeſehen werden;
nmaſſen denn die jenigen Poſtilions, ſo auf denen retqur. Poſten Perſonen uber
fuhren, mit ebenmaßiger Straffe unablaßlich zu belegen ſeind

Damit nun
29.dergleichen Unterſchleiffe ſich Um ſo viel weniger zubefahren, auch man weaen dertr

mit ubergehenden Paquete um ſo viel ſicherer ſeyn moge; So ſollen die Poſtmer
ſter und Poſthaltere ihre zu denen Ordinair- Poſten brauchende Knechte, nach einer

aus demOberPoſt Ampt zuerwarten habenden Formul, in iedes Orths Ampte doch
ohne Entgelt, verpflichten laſſen, derjenige aber, der hierinnen ſich ſauumig erweiſet,

wird um o. Thaler in Straffe genommen.

Wie denn damit zum 30
ſo wohl dieſe, als alle andere derer poſtilionen, mit Briefen und ſonſt beſorgende Un
terſchleiffe deſto fuglicher vermieden werden mogen, die Poirmeiſtere und andere de

nenſelben vorgeſetzte Poſt-Beampte, bey Ankunfft derer Poſten, die Wagen und
derer poſtilionen auf denenſelben habende Behaltnune 1. neiſig viſitiren, 2. beym

Umpacken, bevorab bey Macht, mit Laternen und Licht ſelbſt zugeaen ſeyn. 3. daß
unter wanrenden dieſen Umpacken die Poltilions einander nicht Briefe zuparthie

ren, ſorgfaltige Acht haben; 4. an denen Orthen, wo ſie pasſiren, zu dem Ende auf

deren



deren Thun und Unterſchleiffe ein wachſames Auge fuhren, unter der Hand und in
die Stille gewiſſe Leuthe beſtellen; Jnſonderheit auch 5. daß ſie, die Poſtilions, ſich ei
nes nuchternen Lebens befleiſſigen, auch denen Reiſenden mit aller. Hofligkeit begeg
nen, mit Ernſt und Nachdruck anhalten ſollen; Geſtalt denn die jenigen Poſt
Beampten, welche hierinnen ihre Schuldigkeit nicht gebuhrend beobachten, auf ie
de erweißliche Saumſteligkeit, um4. Thaler, die excedirenden boſtilions aber mit
Gefangnuß Straffe, auch nach Bewandnuß der befundenen Unterſchleiffe, mit

doppelter Erſetzung des untergeſchlagenen ohne Nachlaßen beleget werden ſollen.

Und weil hiernechſt zunm 33.
mit ſonderbahren Unwillen zuvernehmen aeweſen, daß theils Reiſende ſich unter
ſtehen, auf denenOrdinar. Poſten und PoſtKutſchen nicht allein Toback zu rauchen
ſondern auch einige dererſelben große Hunde mit ſich zufuhren, durch beydes aber J

owohl die ubrigen Reiſenden incommodiret werden, als auch die Poſt mit denen
darauf befindlichen vfft koſtbahren Wahren, inglelchen wegen abfallenden Feuers,
kinige Getahr zu beſorgen: So wird hiermit eruſtlich befohlen, daß, um angefuhr
ter Urſachen und Gefahr willen, das Toback rauchen gantz und mit Ernſt verbo
then, die Poſtmeiſter aber die jenigen, ſo Hunde bet ſich fuhren, von der Pofi ſchlech
ker Dings abzuweiſen ſchuldig ſeyn ſollen· Geftalt denn auch denen poltilions
nicht zuvernatten datz ſie imReuthen und Fahren Toback rauchen und die Palſagiers
damit befchweren ſollen.

52.
Von den Ltaffetten.

c7. Wie aber dergleichen Stalletten- Ritte geſchwind geſchehen ſolien und iede
Meile binnen einer Stunde zuruck 2uleaen: Allo hat iedmeder Monmeiſter im

oſtilion ſich allzülang verwellet hatte die Urſache deſſen zuerforfchen,vrr

u votiren, keines Wegs aber einige Partheyligkeit zubrauchen, oder
 4 ro

 r ee e erererver gerereorj vory  etyjeetreoe fruj uiort ſjitguj faetig machen, und das friſche Pferd gleich heraus nuf den Platz ziehen konne. Es
iſt dem Anfommenden anchk nicht erſauhet. kic nieſoa alloei noſchokon. und don

 ÊÊÊ Êſ ooro ett torara.)geder Poſtmeiſter oder Poſthalter wird unter andeten mit dahin ſehen, daß
dergleichen importante Sachen oder Briefe, daflar dle Llungebere ein nicht aerinaes

h 1]791 7 aſ vor ſeore o ena voer(15.) Kein opoſthalter hat ſich zuunternehmen, dergleichen Extra Beforderung
oder Stafferten durch Schleiff- oder neben Wege, außer denen ordentlichen Poſt
Gtraſſen uber Dorffer/durch Bothen Baliernoder ſonſt fort zubringen, am aller
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wenigſten foll der letztere poltinon ſich geluſten laßen die Staffette, im Fall ſie, wiedet
die Gewohnheit,etwann nicht an das PoſtAmpt uberſchrieben ware, ſondern ihm
bloß zugeſtellet worden. in ein Nar ſoliact q21.-

·Ê nr vuh ro geſchehen, einen Sechein, oder den vrsniten Stunden  Zeddul an ſeinen Herrn zum Beweiß zuruck zu bringen.
(i6.) Soltt ein poſtilion. entwedet aus Unachtſamkeit ohne Paß fort reuthen,

oder wenn er ſich unterwegs muthwillig uber die Gebühr aufgehalten, ſolchen mit
Vorſatz bey ſich behalten, oder voraeben wollen, daß er verlohren; So ſoll deſſen
allen ungeachtet er ſeiner Ritt-Gebuhren verluſtig, der PoſtMeiſter aber, wo dit
Ltalfette noch weiter gehen muſi, einen nenten Mañ n—

Ê ÊÊÊr tarnne gplh zlivetſertigen gehalten ſeyn.(x7.)Weil auch mehr als einmahl ſich zugetragen daß dergleichen hocheilende
Briefe von denen Poſtilions oder Poſthaltern, wenn ſie die Ordinari-Poſten un
terwegs angetroffen, und eingeholet, zu ſolcher gegeben, und nicht weiter par Staf.

fette befordert, mit hin das Verlangen des Aurgebers verhindert und zugleich die
Unkoſten oder Gebuhren vergeblich genommen und verwendet worben, ein ſolchts
aber offters großen Schaden und Unheil nach ſich ziehen kann; Als wet
den allerſeits dafur aewarnet, dergleichen Vortheil ſich ninimnermehr gelüſten zu

laſſen, als lieb ihnen iſt, die verdiente Straffe zuvermeiden: Vielmehr ſoll ein ieder
dle Staffette in ihrem vorgeſchrlebenen Lauff unverruckt fortund Reuthend J
hochſter Eil befordern.

Wenn nun 57angeregter maßen der PoſtBediente, auf ein oder andre Arth den Rejſenden
aecommociret, und die verlangten Pferde verſchafft, ſo iſt er auch ſo dann nicht be
fugt, dieſe u z.4. und mehr Stunden vor ſeinem Quartier aufzuhalten, ſondern
dem PoſtBedienten erlaubt, langſtens nach einer Stunde, wiederum ausſvannen
zulaſſen, der Reiſende abert des bezahlten PoſtGeldes zur Helffte yerluſtig und
wenn er ſodann fort geſchaffet ſeyn wilt die andere Helffte nachzuſchitßen verbun
den.

Es pfleget auch 59.wohl zugeſchehen, daß vortheilhaffte Reinende ſich unterfangen, mit denen Poſti
lionen ſich zuverſtehen, und ehe ſie di e Station erreichen, ein oder mehr Pferde abzu
ſpannen, der Meinung, daß die Poſt Bediented fl es ſie mit

es o genden PoſtHauſder Anzahl Pferden ,wie ſie daſelvſt erſchienen, ſie fort zuſchaffen ſchuldig.
Weil aber dergleichen Betrua denen

ug vrurn poſten zu groſſen Nachtheil gereichet, unddahero billig abzuſtellen; vs ſoll derjenige, ſo mit Extra- Poſten reiſet, ichuldig ſeyn,

an dem Orty, da er ausfahret, von dem Poſtmeiſter einen Zeddul zufordern
oder der Poſtmeiſter ſoll ihm auch dergleichen ſelber ausſtellen, darauf, wie viel
er Pferde hat, verzeichnet ſtehet, und dieſen ſoll der Poſtmeiſter ohne Entgelt aus
handigen. Ehe nun dieſer Zeddul auf der nachſtenStation produciret wird, ſoll der
Poſtmeiſter oder Poſthalter anſtehen, ihn weiter zu befordern. Damit es abet
auch an denen Grantzen bey combinirten woſten, wo es nicht allbereit eingefuhret,

—4

alſo gehalten werde, naben die Poſtmeiſter durch ihre correſpondenz es zuver
anlaſſen, der Poſtilion aber, ſo dieten Betrug ſtifften helffen  ſoll acht Tag lang im
Gefangnuß mit Waſſer und Brod geſpeiſet werden; Hergegen ſoll aber auch—
unter dem Vorwand boſern Wegs, rein Reiſender verbunden ieyn, mehr Pferde
wieder ſeinen Willen zunehmen  als mit wie vielen er Poſtmaßig ankommen

Wurde ſich aber GI.
Jemand unterſtehen die Poſtilions uber dieſes Geſetze mit Schlagen oder andern

un



ungebuhrlichen Bezeugunaen zu zwingen, oder beym Reuthen denenſelben vor—
zujagen, oder auch die Pferde mit allzuſchweren Velleiß oder Koffern (Geſtalt
hierunter ein mehrers als 40. Pfund ſchwer, durchaus nicht paſſiret) zuuberla—

den, und ein oder mehr Pferde daruber zu Schaden kommen ,der ſoll denſelben zu

tragen und zuerſetzen ſchuldig ſeyn, und im Weigerungs fall von der nechſten O—
brigkeit, auch wen nothig, mit Arreſtirung ſeiner Perſon angehalten, und ehe er al—
lenthalben Sati«faction gegeben, auf keiner Poſt oder ſonſt befordert werden; Jn—
maßen denn allen und ieden Obrigkeiten Unſers Churfurſtenthums und Lande
hiermit ernſtlich befohlen wird, denen Poſtbedienten, auf beſchehenes Klage, noh
ne Weigerung oder Saumnuß hulffliche Hand zubiethen, oder indeſſen Entſtehung

vor J ſelbſt mit zuhafften.
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kein Poſt-Bedienter Macht haben, die auf denen Ordinar. Straſſen extra ankom
mende vallasiers. bey ö. Thlr. Straffe, anders als vor das Poſthauß zn fahren, und
daſelbſt die Uberkunfft anzumelden, nach deſſen Erfolg aber iſt Jhnen, die Reiſen
den in Jhre Quartire zuliefern unverwehret, gleich wie auch, wenn Vornehme
Perionen an dem Orth, wo ſie wohnen, in ihren Hauſern, oder auch, wenn ſie
gleich fremde ſind, ſo fort an dem Orth wo ſie Quartier nehmen, adſteigen wol
len, der Poſtilion ſich darnach zuachten, und hernach erſt es ins Poſthaus anzuzei
gen hat. Dieſen iſt aber durchaus nicht erlaubt, erwahnte baſſagier, um ih
re commositæt oder eingebildeten nahern Wegs willen, von denenſelben ab, weni—
ger, ihres Eigennutzes oder anderer Urſachen halber, dieſelben andere Stationen
vorbey zufuhren, und den Poſt-Weg dadurch eigenwillig zuvcrandern, Wiedri—
gen falls er das jenige, was dadurch denen anliegenden und bis zu dem Orth wo
hin dieſelben gereiret, befindlichen Poſten entzogen worden, zuerſetzenhat: Jn—
maßen bey dem Oberund anderen Poſt: Aemptern inm, auf beſchehenes Erſuchen
und anregen, der Betrag von ſeinem Sold abzuzieheu und denen Klagenden zu
vergnugeniſt.

Und weil G6s.die Abſpannung des Geſindes unzulaßlich: Als ſoll kein Poſt. Beampter ſich unter
fangen, einem andern Poſtmeiſter ſeine habende Knechte zuverfuhren und abſpen—
ſtig zumachen, weniger deraleichen einen, ſo ſich bey ihm anmelden mochte, ohne
Vorlegung eines richtigenvlbſchieds, oder andern glaubwurdigen Zeugnußes von
ſeinem vorigen Herrn, in Dienſte zunehmen, bey willkuhrlicher iedoch unausblei
bender Straffe, geſtalt denn ein dergleichen Poſt-Knecht, io nicht mit guten Wil
len ſeines vorigen Herrn erlaſſen zuſeyn erweiſet, ferner bey der Poſt und deren
Dienſte keineswegs gedultet werden ſoll.

Es wird an dieien allen Sr. Konial. Maj. Wille und Meinung vollbracht.
Zu Ubrkund deſſen allen iſt die Koönigl. woſt-Ordnuna von allerhochſt gedacht
Er. Maj. eigenyandia unterſchrieben und Dero Konigl. Churvecret vorgedruckt
worden. Sotgeſchehen zu Warſchau, den 27. July. 1713.

AuGusſus REX.
AdolphMagnusGraf von Hoym.

J

Chriſtoph Friedrich Pauli.
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